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Der VI. Z iv ils e n a t  des B un desgerich tshofs hat auf 
d ie  mündliche Verhandlung vom 21* Januar 1969 unter M it- 
v/irkung des S en atsp räsid en ten  Br, Engels sowie der Bundes 
r ic h te r  Hanoheck, Dr, Bode, Br, Weber und Sonnabend 
fü r R e c h t  erkannt:

Die R evision  der Beklagten  gegen das U r t e i l  des  
14. Z iv ils e n a ts  in  K assel des O b erland esgerich ts  
Frankfurt (Main) vom 15. Juni 1967 wird zurückge- 
w iesen .

Die Kosten der R ev ision  werden den Beklagten  
a u fe r le g t .

Von Rechts wegen 

Tatbestand:

Am 29. Dezember I960 gegen 1 9 .5 0  Uhr s tü r z te  der 
damals 6 2 -jäh r ige  Ehemann der K lägerin  auf der Fahrbahn 
der Obergassc in  (K reis X flB IH M /H e sse n )
vor der zum Anwesen des Landwirts und S ch rein erm eisters  
C hristoph R |^  * gehörenden Scheune in fo lg e  von Sehne e -  
und E is g lä t te  zu Boden und brach s ic h  d ie  rech te  K nie- 
sch e i  b e ; am 29. Januar 1961 s ta rb  er an e in er  Em bolie.

Die K lägerin  v er la n g t E rsatz des ih r  dürch Ent­
ziehung des U nterhaltsanspruchs entstandenen Schadens 
m it der Behauptung, daß der Grundstückseigentümer d ie  
ihm ob liegende S tr e u p flic h t  v e r le t z t  und sch u ld h aft den
Tod ih r e s  Ehemannes verursacht habe. S ie  hat gegen den 
Grundstückseigentümer C hristoph R ^ ^ K la g e  erhoben und 
d ie s e  gegen d ie  Beklagten g e r ic h te t ,  nachdem Christoph
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R^parn 25 » Mai 1964 verstorb en  und von den B eklagten  
beerbt worden war. Die K lägerin  hat b ea n tra g t, d ie  Be­
k lagten  a ls  Gesamtschuldner zu v e r u r te i le n ,  an s i e  fü r  
d ie  Z e it vom 1. Januar 1961 b is  31. Dezember 1976 e in e  
m onatliche Rente von 230 DM zu zahlen»

Das Landgericht hat d ie  Klage abgewiesen» Das Be­
ru fu n gsger ich t hat den Klageanspruch dem Grunde nach fü r  
g e r e c h t fe r t ig t  e r k lä r t . Mit der R ev is io n , deren Zurück- 
v/eisung d ie  K lägerin  b ean trag t, er streb en  d ie  B eklagten  
d ie  W iederherstellung des la n d g e r ic h t lic h e n  U rteils« ,

Bnt seh e i dungsgründe:

Io Das B erufungsgericht hat f e s t g e s t e l l t ,  daß der 
U n fa ll d ie  Ursache für den e in en  Monat sp ä ter  e in g e tr e ­
tenen iod des Ehemannes der K lägerin  gewesen i s t .
D ies wird von der R ev ision  n ic h t  in  Z w eifel gezogene

IIo Das B erufungsgericht hat e in e  gegenüber der 
K lägerin  bestehende S ch a d en sersa tzp flich t der B eklagten  
m it der Begründung b eja h t, daß C hristoph R ^ ^ d ie  ihm 
ob liegende S tr e u p flic h t  v e r le t z t  und den U n fa ll des Ehe­
mannes der K lägerin  sch u ld h aft verursacht habe»

lo Das B erufungsgericht hat a u sg efü h rt, d ie  S treu ­
p f l i c h t  für S traß en an lieger in  der Gemeinde H flIH H B l  
habe s ic h  zwar n ich t b e r e it s  aus der P olizeiverordn un g  
über d ie  R einhaltung der ö f fe n t lic h e n  Straßen etc» im 
Landkreis Lauterbach vom 31» März 1959 ergeben, w e il  
d ie se  PolizeiV erordnung nur Art und Umfang der S treu­
p f l i c h t  g e r e g e lt ,  s i e  aber n ich t begründet habe» Zur
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Abv/älzung der an s ic h  der Gemeinde ob liegenden  S tr e u p f lic h t  
auf d ie  A nlieger h ä tte  es e in e s  besonderen R e c h t s t i t e ls  
b ed urft, der n ic h t  V orgelegen habe. Die S tr e u p f lic h t  s e i  
jedoch zur Z e it des U n fa lls  in  der Gemeinde K K tE K ttB  
den S traßenan liegern  durch ö r t l ic h e s  G ewohnheitsrecht 
a u fe r lo g t  gewesene Das .B erufungsgericht s t u t z t  d ie se  
A nsicht auf d ie  von ihm g etro ffen en  F e s ts te llu n g e n , d ie  
auf e in er  von dem M agistrat der Stadt e r t e i l ­
ten  Auskunft beruhen, nach der d ie  A n lieger s e i t  jeher  
a ls  s tz -e u p flic h t ig  angesehen worden sin d  und dement­
sprechend gehandelt haben; es i s t  n iem als e in  F a ll  be­
kannt gev/orden, daß s ic h  e in  A nlieger zu s treu en  gew eigert  
h ä tte  mit der Begründung,, er s e i  h ierzu  n ic h t  v e r p f l ic h t e t .

D iese  Ausführungen werden von der R ev is io n  zu Un­
rech t bekämpft. Da es  s ic h  um Landesrecht h a n d e lt, sind  der 
Nachprüfung des R ev is io n sg er ich ts  Grenzen g e s e t z t .
D iese Prüfung e r g ib t , daß e in  R echtsirrtum  n ic h t  zu er­
kennen i s t .  In Übereinstimmung mit der Rechtsprechung  
des B undesgerich tshofs (v g l .  U r te i l  vom 10. Dezember 1962 
-  I l l  ZR 147/61 -  DM RhPf.PVG Nr. 2} und mit dem S c h r if t ­
tum (v g l .  K e tter er /F r ied r ich , 2. Auf1 . ,  § 5 , I I ;  Wiethaup 
BB 1958, 66) i s t  das B erufungsgericht davon ausgegangen, 
daß das Recht der Gemeinde, d ie  S tr e u p flic h t  den An­
lie g e r n  aufzubürden, n ich t nur durch fo rm elle s  G esetz, 
sondern e b e n fa lls  durch Gewohnheitsrecht begründet w ird , 
das auch im B ereich  des ö f fe n t lic h e n  Rechts a l s  e in e  
se lb stä n d ig e  R ech tsq u elle  neben dem G esetzesrech t anzu­
erkennen i s t .

Das B erufungsgericht hat den B e g r if f  des Gewohn­
h e it s r e c h ts  n ich t verkannt. R echtsbildond i s t  e in e  Ge­
wohnheit dann, wenn s ie  s ic h  dui'ch langdauernde Übung
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ä u ß erlich  b e tä t ig t  und wenn s i e  au f der e r n s t lic h e n  gemeii 
oanen Überzeugung beruht, daß damit Recht geübt werde 
(RGZ 75, 40, 41)V In d ie se r  Richtung hat das Berufungs­
g e r ic h t d ie  nach § 295 ZPO e r fo r d e r lic h e n  P e s ts te llu n g e n  
g e tr o ffe n . Zu Unrecht meint d ie  R ev is io n , daß s ic h  das 
B erufungsgericht n ic h t  mit der s c h r i f t l i c h  .. e r t e i l t e n  
Auskunft des M agistrats der S tadt H H H H ^ h a b e  be­
gnügen dürfen, sondern dem Antrag der B eklagten  h ä tte  
sta ttg eb en  müssen, den Bürgerm eister der S tadt  

Ü B  zu vernehmen. Die R ev ision  ü b e r s ie h t , daß im Rahmen 
des § 295 ZPO das G ericht s ic h  n ic h t  in  den Grenzen 
und Formen des Tatsachenbew eises zu h a lte n  brau ch t, daß 
R echtssätze jeder Art vielm ehr im Wege des Frei bew eis es  
e r m itte lt  werden können ( S te in /J o n a s/S ch ö n k e/P o h le , 18 . 
A ufl. , § 295 IV 1 ) .  Es la g  a lso  in  dem vom R ev is io n s­
g e r ic h t in so w eit  n ich t nachprüfbaren Ermessen des Be­
ru f ungsgeri c h tg, w elche E rkenn tn isqu ellen  zur B ildung  
se in e r  Überzeugung herangezogen werden s o l l t e n . Bei dem 
Schreiben des M agistrats der S tadt vom 5. Mai
1967 handelt es s ic h  um e in e  am tlich e Auskunft, d ie  e in  
se lb s tä n d ig es  B ew eism itte l i s t .  D iese Auskunft h a tte  
k ein  Sachverständigengutachten  zum In h a lt , so daß d ie  
in  der Rechtsprechung (vglo BGHZ 6, 598, 401; 35, 370,
371) en tw ick elten  Grundsätze Uber das Recht e in er  P a r te i,  
das Erscheinen des Sachverständigen zur Erläuterung  
se in e s  Gutachtens zu verlangen , n ich t anwendbar sind»
Im übrigen hat das B erufungsgericht in  r e v is io n s r e c h t ­
l i c h  n ic h t  zu beanstandender Weise s e in e  A uffassung be­
gründet, w eshalb es e in er  Vernehmung des B ürgerm eisters  
n ich t b ed ürfe.
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2» Bas B erufungsgericht hat f e s t g e s t e l l t ,  daß an der 
U n f a l ls t e i le  zwar e in  B ü rg erste ig  vorhanden, d ie s e r  jedoch  
wegen e in er  B u n gstätte  dermaßen e in g een g t war, daß er  
p ra k tisch  n ic h t  benutzt werden konnte» Der B ü rg erste ig  
v/ar vor der B ungstätte nur $0 cm b r e it ;  wegen dea a u f-  
g e s ta p e lte n  und überhängenden Bungs l i e f  e in  Fußgänger 
-  vor a llem  bei Bunkclhei t  und m angelhafter Straßenbe­
leuchtung -  Gefahr, s ic h  b ei der Benutzung des Bürger­
s t e ig s  d ie  K leider zu beschmutzen» Bas Berufungsge­
r ic h t  hat f e s t g e s t e l l t ,  daß C hristoph den Bürger­
s t e ig  vor der B ungstätte niem als g e s tr e u t  h a t te ,  sondern, 
wenn überhaupt, dann nur d ie  angrenzende Fahrbahn, auf 
der s ic h  der U n fa ll ereign ete»  Bie gegen d ie se  F est­
s te llu n g  erhobene Verfahrensrüge g r e i f t  n ich t durch»

B ie B eklagte Bertha Maria hat bei ih r e r  gemäß
§ 445 ZPO vorgenommenen ParteiVernehmung d ie  Aussage ver­
w eigert, ohne h ie r fü r  einen  Grund anzugeben» Bas Berufungs­
g e r ic h t war daher nach § 446 ZPO b e r e c h t ig t , nach f r e ie r  
Überzeugung zu en tsch eid en , ob es  d ie  von der K lägerin  
behaupteten Tatsachen a ls  erw iesen  ansehen w o llte»  B ie  
K lägerin  h a tte  u»a. behauptet, d ie  B eklagte Bertha Maria 

habe s ic h  gegenüber dem Rechtsanwalt R e iter  dahin  
geäußert, C hristoph R flp  habe den B ü rg erste ig  vor seinem  
Anwesen in  der Obergasse niem als geräumt und gestreu t»
Zudem hat der von dem B erufungsgericht a l s  Zeuge ver­
nommene Rechtsanwalt R e f lD  d ie  R ic h t ig k e it  d ie se r  Be­
hauptung b e s tä tig t»  B ie in so w eit von dem B erufungsgericht 
g e tro ffen en  F ests te llu n g e n  sind  som it in  verfahrenerecht­
l i c h  n ic h t  zu beanstandender Weise zustandegekommen»

Ausgehend von der F e s t s te l lu n g , daß Christoph  
den B ü rg erste ig  vor der B u n gstätte  n ich t zu streuen  
p f le g te ,  hat das B erufungsgericht in  ta tr ic h te r l ie h e r
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Würdigung des Sachverhalts g e sc h lo sse n , daß der Bürger­
s t e i g  an d ie se r  S t e l l e  n ic h t  Benutzbar war. Bas Berufungs­
g e r ic h t  i s t  dann zu der A uffassung g e la n g t, e in  so lch er  
unbenutzbarer B ü rgerste ig  s e i  so anzusehen, w ie wenn er 
n ic h t  vorhanden gewesen wäre. Bann aber habe fü r  C hristoph  
R ^ |  d ie  V erpflichtung, bestanden * in  sinngemäßer An­
wendung vpn §§ 6 ,. 7 der P o l iz e i  Verordnung vom 31. März 
1959 b ei S ch n eefa ll e in en  etwa I  m b r e ite n  Pfad auf der 
angrenzenden Fahrbahn von Schnee zu räumen und bei 
G la tte is  oder Winter g lä t t e  ein en  Pfad von 0 ,5  m B r e ite  
mit g ee ig n eten  S treu m itte ln  zu b estreu en . B ie se  Auf­
fassung begegnet keinen  r e c h tlic h e n  Bedenken. Bas Be­
ru fu n gsger ich t d u rfte  § 6 der P o lizeiverord n u n g  vom 
31«. März 1959 dahingehend a u sleg en , daß n ich t der -  unbe­
nutzbare -  B ü rgerste ig , sondern d ie  Pahrbahn zu räumen 
und zu streu en  war. Sinn der p o l iz e ir e c h t l ic h e n  Regelung 
war, daß; Fußgänger g e fa h r lo s  an dem Grundstück Vorbei­
gehen konnten. Im übrigen handelt e s  s ic h  um la n d es­
r e c h t l ic h e  V o rsch r iften , deren Kachprüfung -  vae be­
r e i t s  ausgeführt -  nur begrenzt m öglich i s t  und d ie  er­
g ib t ,  daß e in  Rechtsirrtum  n ich t v o r l ie g t .

Bas B erufungsgericht hat f e s t g e s t e l l t ,  daß Christoph  
d ie  Fahrbahn, auf w elcher der Ehemann der K lägerin  

zu P a ll  gekommen i s t ,  n ic h t  g e s tr eu t h a t. B ie R ev ision  
rü g t, das B erufungsgericht habe d ie  B ew eis la st verkannt. 
B ie Behauptungs- und B ew eisla st dafür, daß n ic h t  ge­
s tr e u t  gewesen i s t ,  l i e g t  bei der K lägerin . Wenn es in  
dem angefochtenen U r te i l  h e iß t ,  d ie  Beklagten h ä tten  
s e lb s t  n ich t behaipfet, daß zur U n fa llz e it  auf der Fahr­
bahn e in  Pfad b estreu t gewesen s e i ,  so l i e g t  h ie r in  
nur scheinbar e in e  Verkennung der B ehauptungslast. Ber
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U r te i ls  zu s ämm onhang, insbesondere d ie  auf d ie se  Be­
merkung fo lgenden  Satze der Entscheidungsgründe, e r g ib t ,  
daß das B erufungsgericht es a ls  u n s t r e i t ig  angesehen  
h a t, d ie  Fahrbahn s e i  n ich t g e s tr e u t  gewesen. Zu d ie s e r  
Auffassung i s t  das B erufungsgericht auf Grund d es  e i ­
genen Vorbringens der Beklagten g e la n g t , d ie  s ic h  im 
ersten  Rechtszug ausdrücklich  darauf berufen h a tte n ,  
daß nur für den B ü rgerste ig  e in e  S tr e u p flic h t  bestanden  
habe, der Christoph auch nachgekommeh s e i . U.a»
haben d ie  Beklagten im S c h r if ts a tz  vom 24, Februar 1964 
dem Ehemann der K lägerin  vorgew orfen, d ie se r  habe n ic h t  
den b estreu ten  B ü rg erste ig  b e n u tz t , sondern d ie  unbe­
s tr e u te  S to l le  der Fatabahn, zu deren B estreuen C hristoph  
R ^ |  n ich t v e r p f l ic h te t  gewesen s e i .  In ä h n lich er  Weise 
haben s ic h  d ie  Beklagten im S c h r if ts a tz  vom 11, Oktober 
1965 geäußert und d ie  A nsicht v e r tr e te n , daß C hristoph  
R ^ p  fü r e in  Streuen auf der Fahrbahn n ich t verantw ort­
l i c h  gewesen s e i .

In Würdigung des E rgeb n isses der Bev/e i  sa u f nähme 
hat das B erufungsgericht auch f e s t g e s t e l l t ,  daß der Ehe­
mann der K lägerin  an einer- S t e l l e  der Fahrbahn g e s tü r z t  
i s t ,  d ie  s ic h  vor dem Anwesen der Beklagten befand und 
d ie  von C hristoph R ^ ^  h ä tte  g e s tr e u t  werden müssen, Bas 
B erufungsgericht hat n ich t f e s t z u s t e l le n  vermocht, daß 
der Ehemann der K lägerin  beim schrägen Überqueren der 
Fahrbahn zu F a ll  gekommen i s t ,  bevor er überhaupt den 
Burger s t e ig  oder den auf der Fahrbahn zu bestreuenden  
Pfad h a tte  erre ich en  können. Zu Unrecht wendet s ic h  d ie  
R evision  gegen d ie se  auf ta tr ieh ter lieh ern  G ebiet l ie g e n ­
den Ausführungen, d ie  im übrigen e in e  z u sä tz lic h e  S tü tze  
in  der von C hristoph an se in en  H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r
g e r ic h te te n  Schadensmeldung fin d en .
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I I I .  la c  B erufungsgericht hat a u sg efü h rt, e in  
in i t  wirkend es Verschulden des Ehemannes der K lägerin  
komme n ich t in  B etrach t. Es hat n ic h t  f e s t z u s t e l l e n  
vermocht, daß d ie se r  einen  anderen Weg h ä tte  wählen  
können und daß er in  fa h r lä s s ig e r  Weise u n v o r s ic h tig  
gegangen is t»  Die in  d ie se r  Richtung von der R ev is io n  
erhobene Rüge r ic h te t  s ic h  gegen d ie  t a t r ic h t e r l ic h e  
Würdigung des V erhaltens des V erunglückten, d ie  einen  
R ochtsfeh ler n ich t erkennen lä ß t .

Engels Hanebeck Br. Bode

Br. Weber Sonnabend
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